






Wenn ich in allen Sprachen 

der Menschen und Engel 

sprechen könnte:

Hätte ich aber keine Liebe,

dann wäre ich bloß 

ein tönendes Stück Eisen 

oder eine lärmende Pauke.





Wenn ich die Zukunft 

vorhersehen könnte,

alle Geheimnisse wüsste, 

alle Erkenntnis besäße,

wenn mein Glaube so stark wäre,

dass er Berge versetzen könnte:

Hätte ich aber keine Liebe,

wäre ich ein Nichts.

Wenn ich meinen ganzen Besitz 

den Armen gäbe,

wenn ich Leib und Leben opferte:

Hätte ich aber keine Liebe,

wären all meine Taten 

zu nichts zu gebrauchen.
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Dieser Lobgesang auf die 

Liebe ist nahezu zweitau-

send Jahre alt. Er stammt 

von keinem der großen 

antiken Dichter oder Phi-

losophen aus den Zentren 

der Macht und Gelehrsam-

keit, sondern von einem jüdischen Handwerker 

(Zelte-Macher), geboren in einer Stadt der Mit-

telmeerküste an der Grenze zu Syrien. Es ist Pau-

lus von Tarsus, von dem die meisten Briefe des 

Neuen Testaments überliefert sind. Findet sich 

die Ethik des Alten Testaments gebündelt in den 

Zehn Geboten des Mose und die Weisheit des Je-

sus von Nazaret in der Bergpredigt, so ist das Ho-

helied der Liebe das Zentrum der Lehre des Pau-

lus, in der Bibel im ersten seiner beiden Briefe an 

die Gemeinde in Korinth im 13. Kapitel.


